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(gibgenoffettfdjaft.

25er SBaffendjef ber Snfanterie an bie äUtlitärs
bewarben btr Äantone.

(Sern, fcen 21. gebruar 1879.)

3m Slufträge fct« eibg. SXHlftärtcpattcmcnt« werben ©ie ein«

geirrten, blc bieejäfjrtgcn ffiBicbctljolungJfutfc bet Snfantetie naaj
SWafjgabe fce« oom >üunbc«ratfje unter tjeutlgcm fatum feftge«

fefjten SBerjeidjniffe« fcct SDdlitärfajuIen ju bcfcfjlden unb babei

folgcnfce näfjcte SBeifungen ju berüdfictjtigen:

I. SffiieberIjolungelutfeberSnfantcrfebataillonc,
1) 3n Ke ble&jä&tfgcn 5Bfebctt)olung«furfe fcaben ein'ju*

tüden:

a. ©ämmtlidje ben SBataittoncn angefjörcnfce Dffijfere, mit
SluSnaljme fcet ben SBataiüonen al« überjäljltg jugettjeilten
©tabäofpjiere unfc fcct jut Slbjutantut fommanbltten Dffijlete.

äa ben Sffilebcttjolungäfurfcn bet IV. nnb V. ©ioipon Ijat
bei SBatalllonSatjt jut fanftatlfdjcn ©InttittSmuftctung unb jroat
unberitten clnjutüdcu unb nut am batauf folgenben Jage nod)
im ©ienft ju bleiben.

©Ic Duattiermeiftct flnb auf ten 9eacfjmfttag »et bem ©In«
tüdung«tag ber SBataillone jur Uebcrnafjmc bet Äafetne unb jut
SBorbereitung fc« SBerpflegung :c. elnjubetufen.

b. ©le Unteroffijlere fcet 3afjtgänge 1849—1859. ©fe
SBion(er<ltnterofftjferc unb ble Srafngefrelten finb nut bei bet I.
unb VII. ©ioipon aufjubieten.

c SBon ben allem aU sub b erroäfjnten 3atjrgängen pnb blcfe*

nigen Unterofftjiere unb übrige ©abre« clnjuberufen, roeldje

©rabe oter ©teilen bcfleiocn, bie nidjt In ein« SWcfjtjatjl bei

ben betreffenben ©täben ob« Kompagnien fidj »orftnben, »le
}• SB. bie gelbroeibel unb bte gourtere.

d. SBon ben Srompctcrn ftnb fämmtlidje 3afjrgänge be« ?lu««

juge« elnäuberufni, infofern btefe« jut £erftellung eine« gcljö«

tigen ©pfclc« nottjroenbig ift.
o. ©ie geroefjrtvagenben ©olbaten, SBärter, Sräger unb £am«

beuten fcct 3afjrgänge 1851—1858. SBon fcen SSücfjfenmadjern

ift Jc ein« mit fcem SBataitton elnjubetufen, ble übrigen SBürtjfen*

madjet fcct I., IV., V. unfc VII. ©Ioifion tjaben einen fpejietten
SffiieberfjoIung«fut« ju beftetjen. (Siff. III Ijlenad).) ©le
$lonlcre unb Sralnfeleatcn fmb nut mit bet I. unb VII. ©(»

»ipon elnjubetufen.
©le btc«jäijtigen SRcfruten, mit ?lu«na§me ber au« benfelben tjer«

»oigegangenen UnterofPjlete, fowie bet fn ben SReftutenfdjuten

ju Untctofpjfcren empfohlenen SRcfruten, tjaben an ben Sffiieber«

fjotung«furfen nictjt tfjefljunefjmen.

2) 3n SJlbrocldjung »om frütjern S3erfatjten pnb nadj bem

©fntüden fefne Ucbctjäfjlfge mefjt ju entlaffen.

3) ©en SBataidonen ift ba« tcglementatifdje Äotp«ntat«fat ju
»etabfolgcn, bei bet IV. unfc V. ©(»Ifton Jefcod) mit Slu«na(jme
bet gufjtwetfe unb be« Dfftj(««foi!jgefd|(rr«. SBei ben jufctjt ge«

nannten ©i»lftoncn ftnb bie S8üdjfenmadjrr«SlB«fjcug« unb SBe«

ftanfctbjell«Älften auf fcen Sffiaffenplal} ju fenben unb toitb 6e«

jügtld) bc« ©an(tät«mat«fa!« bet Dbetfelbatjt ba« SRötfjige an«

ottnen.

4) ©fe fantonalen ScugfjauSoerwaltungen fjaben füt bie Sffile«

b«fjolung«futfe bet IV., V. unb VII. ©Ioipon »et ©eroetjr«

ttagenten mitjugeben:
40 fdjatfe SDcetatlpatronen, fleln Äatlbet, weldje ben ältefhn

SBcftänben bet SBottätlje ju entnehmen finc.
20 bltnfce SKetatlpatronen für fcle bataitlon«we(fcn Uebungen.
25 „ „ „ „ teg(ment«welfen „
30 „ „ „ btlgabewelfen „

5) ©ie wetben «fudjt, ben S8ata(tlon«fommanbanten unfc

jwat audj fcenfenigen bet ©djüfjenbataltlone, bte ©enecatbefefjle,

3nfttuftion«»täne, ©djut6crid)tfetmutate, SWatfdjtouten tc, nadj«

bem ©ie benfelben füt ftdj ble nöttjigen SRotijen entnommen

Ijaben toetben, ju weitet« SSotljfe^ung jujuftetlen.

©benfo wollen ©fe füt tedjtjeltlge Sufenbung attfätllg noef)

fetjtertter ©djlefjfjcfte be« SKanne« an bfe SBatalllonäfomntan«

tanten fotgen.

II. Äurfe füt SRadjbfenftBflldjttge.
1) Sffi« bem Aufgebot ju ben Sffilebettjolungefutfen unent»

fdjulfcfgt nfcfjt golge lelftct, tft angemeffen ju befttafen unb fjat
überbiefj einen 9?artjfcienft ju beftetjen. 3um Sftadjfcienft ftnb

fern« aud) ©Iejenigen clnjuberufen, wclctje au« Irgenb einem

©runbe »om Sffilcfccrfjolungofur« fclSpenftrt worfcen flnb.

2) ©ct »Jcadjtlctift fjat, wenn finmet möglid), mit einem nadj«

fetgenben SBlefccrljotungSfurfe eine« SBataillon« be« gteidjen Äan«

ton« ftattjupnfcen.
SBo biefj nidjt möglidj Ift, ftnb fcie SRadjbienftpftidjtfgen in

fcie auf ©eite 9 fce« ©djultableau'« »ctjeidjneten Äurfe einju«

berufen.

©le 9tad)fcicnftpftldjtigen ftnb mit SWwtftien au«jutüften, rofe

ble ju fcen Sffilefcertjolung«furfen fommanbltte SWannfdjaft.

III. ©pejletter !ffitcfcerf;elung«fut8 für SBüctjfen«
m a dj e i.

Su ben Sffifefcerrjotungefuifen ber ©djüjen« unb pftllerba»
taittone bet I., IV., V. unb VII. ©ioifton witb nut fc ein SSücfjfen»

madjet einbetufen unb jwat berfenlge, bet am meiften tcdjntfdje

gertigfeiten beftjjt ob« In ben legten 3«6>n ble SBüdjfenmaefjct*

fdjule beftanben tjat.
©ie übtlgen flnb auf ben 2. Dftober ju efnem tedjnifdjen

©pejiattutfe nadj Softngen ju beorbern.

©lefet ©pejtaifur« gilt füt efnen gefejjHdjen Sffileteitjetung«»

für«, ble 3J?annfa)aft «tjält bafj« feine ©elbjulage.
211« ©abte« ftnb clnjuberufen

eine SHnjafjl Sffiaffenunterofftjtere nad) fpejletler Sffielfung,

1 goutfet »on SBetn,

1 Sambeut »cn ©ototb>tn.

©te SftamenSoetjefdjnlffe ter In ben ©pejtalfur« beoibetten

SBüdjfenmadj« ftnb bem Untctjcldjncten bl« ©nbe auguft einju«

fenben.

IV. Äommanbo« bet iffitebetfjotung«futfe.
©a« Äommanbo bei SBlebcitjolung«futfc ber Snfantcrle fft

übeittagcn:

1) SBet bei VIT. ©Ioifton ben SBtlgabefommanbanten.

2) SBet fcct IV. ©ioifton fcen SRegltnentefommanbanten.

3) SBet bet V. ©Ioipon ben SBataltton«fommanbantcn.

4) gut ble SRadjfurfe ben Äommanbanten bet Dfftjlctbll«
bung«f(tju!en bet 3nfant«ie (ÄrcUtnft ruf toten).

5) gut ben foejfetlcn SffifebctljotungSfut« bet SBüdjfenmadjet:

ajtttn Hauptmann SBolmat, Sffiaffcnfenttoleut bet V.
©foffion.

©er Sffiaffendjef ber Snfanterie:

Seif.

<St. ©allifdje g&infelmbfUftung.
XII. 3afyte«iedjnung

abgefdjloffen auf ben 31. ©ejembet 1878.

©Itmaljmen Im Sat)« 1878:

a. ©t. ©atltfdj« ®taat«6clttag

b. fiegate

c. ©otlecten am e(bgenöffifd)cn SBettage In 18 Alt«

djen bc« Äanton« ©t. ©allen

d. ©efdjenfe »en SJcfd)t*3Mttät« unb nidjtmilitärt.
fdjen SBcteinen

e. 3lu«gletdje »ot S8«mittl««Slcmt«n ju ©unften

unfet« Stiftung
f. ©efdjenfe unb Sottecten »en mtlltärtfcfjen SBetei«

nen unb einjetnen SKltität«

g. Uebetttag »on 31nfen»ffionto

SBctmögen«»ermetjtung fm Safjte 1878

S8«megen«beftanb am 31. ©ejembet 1877

S8«mögen8btftanb am 31. ©ejembet 1878

gr. SRp.

1000 —
1300 —

1426 75

374 50

75 -
144 —

3008 50

7328 75
63835 80

71164 55
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Eidgenossenschaft.

Der Waffenches der Infanterie an die Militär¬
behörden der Kantone.

(Bcrn, den 21. Februar 137S.)

Im Auftrage des eidg, Militärdepartemcnts werdcn Sie
eingeladen, dtc diesjährigen Wiederholungskurfe der Infanterie nach

Maßgabe des sou, Bundesrathe unter heutigem Datum festgesetzte»

Verzeichnisses der Mtlttärschulen zu beschicken und dabei

folgende nähere Weisungen zu berücksichtigen:

I, Wiederholungskurse der Jnfanteriebataillone.
1) Jn die dießjährigen Wiedcrholungskurse haben einzurücken

:

». Sämmtliche den Bataillonen angehörende Ofsizicrc, mit
Ausnahme dcr den Bataillonen als überzählig zugetheilten
StabSossiziere und dcr zur Adjutantur kommandirien Offiziere.

Zu dcn WIedcrbolungSkursen der IV. »nd V. Division hat
dcr Bataillonsarzt zur sanitarischen EintrittSmustcrung und zwar
unbcritten einzurücken und nur am darauf folgenden Tage ncch
im Dienst zn bleiben.

Dtc Ouarticrmcistcr sind auf dcn Nachmittag vor dem

Einrückungstag der Bataillone zur Uebcrnahmc der Kaserne und zur
Vorbcrcitung dcr Verpflegung ic. cinzubcrufcn.

b. Die Unterofsiziere der Jahrgänge 1849—1SS9. Die
Pionier-Nntcrofsizlere und dte Tratngefrctlcn flnd nur bci der I.
und Vll. Division aufzubieten.

o. Von dcn ältern als sub b erwähnten Jahrgängen siad

diejenigen Unterofsiziere und übrige Cadres einzuberufen, welche

Grade ocer Stellen bekleiden, die nicht in einer Mehrzahl bei

dcn betreffenden Stäbcn odcr Kompagnien sich vorsindcn, wie

z. B. die Feldweibel und die Fouriere.

ö. Von den Trompetern sind sämmtliche Jahrgänge des

Auszuges einzuberufen, insofern diese« zur Herstellung eines gehörigen

Spieles nothwcndig tst.

o. Die gewehrtragendcn Soldaten, Wärter, Träger «nd
Tambouren der Jahrgänge 1851—1853. Von de» Büchsenmachern

ist je einer mit dem Bataillon ctnzuberusen, die übrigen Büchsenmacher

dcr I., IV., V. und VII. Division haben cincn spczicllcn

WicdcrholungSkurS zu bcstehcn. (Ziff. III hienach.) Die
Pioniere und Trainsoldaten sind nur mit der I. und VII. Di»
Vision einzuberufen.

Die diesjährigen Rekruten, mit Ausnahme dcr aus denselben

hervorgegangenen Unteroffiziere, sowie der in den Rekrutenschulen

zu Unteroffizieren empfohlenen Rckrutcn, haben an den

WiederholungSkursen nicht thetlzunehmen.

2) Jn Abweichung »om frühern Verfahren sind nach dem
Einrücken keine Ueberzählige mchr zu entlassen.

3) Den Batatllonen tst das reglementarische KorpSniatcrial zu
verabfolgen, bci der IV. und V. Division jedoch mit Ausnahme
der Fuhrmerke und des OffizierSkochgefchirrS. Bei dcn zulctzt
genannten Divistonen sind dte Büchsenmacher-Werkzeug- und Bc-
standtheil-Kisten auf den Waffenplatz zu senden und wird be»

züglich des Sanitäismaterials der Oberfeldarzt das Nöthige
anordnen.

4) Die kantonalen ZrughanSverwaltungen haben für die Wie»

dcrholuugskurse der IV., V. und Vll. Division per Gewehr-
tragenden mitzugeben:

40 scharfe Metallpatroncn, klein Kalibcr, wclchc den ältesten

Beständen der Vorräthe zu entnehmen sind.

29 blinde Metallpatronen für die bataillonsweisen Uebungen.
25 „ regimentsweisen „
30 „ „ brtgadeweisen „

b) Sie wcrden ersucht, den BataillonSkommandanten und

zwar auch denjenigen der Schutzenbataillone, dtc Generalbefehle,

Jnstruktionspläne, Schulberichtformulare, Marschrouten ic., nachdem

Sie denselben für sich die nöthigen Notizen entnommen

haben wcrden, zu weiterer Vollziehung zuzustellen.

Ebenso wollen Sie für rechtzeitige Zusendung allfällig noch

fehlender Schießhefte des Manne« an die BatatllonSkomman»

kanten sorgen.

II. Kurse für Na chdienstpfltchtige.
1) Wer dem Aufgebot zu den WiederholungSkursen unent»

schuldigt nicht Folge leistet, ist angemessen zu bestrafen und hat
überdieß cinen Nachdienst zu bestehen. Zum Nachdienst sind

ferner auch Diejenigen einzuberufen, welche au« irgend einem

Grunde »om WicdcrholungSkurS dispensici worden sind.

2) Der Nachdicnst hat, wenn immcr möglich, mit cinem nach«

folgenden Wiederholungskurse eines Bataillon« de« gleichen Kan»

ton« stattzufinden.

Wo dieß nicht möglich ist, sind die Nachdienstpftichtigen in
die auf Seite 9 de« Schultableau'« verzeichneten Kurse einzu»

berufen,

Die Nachdienstpflichtigen sind mit Munition auszurüsten, wie

die zu dcn WiederholungSkursen kommandirte Mannschaft.

III. Spezieller Wiederholungskur« fürBüchsen«
m a ch e r.

Zu den WiederholungSkursen der Schützen» und Fösilierba,

taillone dcr I., IV., V. und VII. Division wird nur je ein Büchsenmacher

einberufen und zwar derjenige, der am meisten technische

Ferttgkcttcn besitzt oder in den letzten Jahren die Büchsenmachcr'

schulc bestanden hat.

Die übrigen flnd auf den 2. Oktober zu einem technische»

Spezialkurse nach Zofingen zu beordern.

Dicser Spezia'kurs gilt für etnen gesctzlichcn Wiederholung«»

kurs, die Mannschast erhält daher kcine Soldzulage.

Als Cadres sind einzuberufen

eine Anzahl Waffenunteroffiziere nach spezieller Weisung,

1 Fourier von Bern,
1 Tambour von Solothur».

Die Namensverzeichnisse der in den SxezialkurS beorderten

Büchsenmacher sind dem Unterzeichneten bts Ende August

einzusenden.

IV. Kommandos der Wiederholungskurse.
DaS Kommando der Wiedcrholungskurse der Infanterie tst

übertragen:

1) Bei der Vll. Division den Brigadekommandanten.

2) Bet ter IV. Division den Regimentskommandanten.

3) Bet dcr V. Division den Bataillonskommandantcn.

4) Für die Nachkurse den Kommandanten der Ofsizierbil-

dungSschulen der Infanterie (Kreisinstruktoren).

5) Für den speziellen Wiederholungskurs der Büchsenmacher:

Herrn Hauptmann Volmar, Waffenkontroleur der V.
Division.

Der Waffcnchef der Infanterie:
Feiß.

St. Gallische Winkelriedstistung.

XII. Jahresrechnung,
abgeschlossen auf den 31. Dezember 1373.

Einnahmen im Jahre 1373:

a, St. Gallischer StoatSbcltrag

d. Legate

o. Collectcn am eidgenössischen Bettage in 13 Kir¬

chen de« KantonS St. Galle»

à. Geschenke von Nicht-MtlttärS und nicht militäri¬

schen Vereinen

s. Ausgleiche vvr Vermittler>Aemtern zu Gunsten

unserer Stiftung
5, Geschenke und Collecte» »on militärischen Verei¬

nen und einzelnen Militärs

g. Uebertrag »on Zinsen-Conto

VermögenSvermchrung tm Jahre 1373

Vermögensbestand am 31. Dezember 1377

Vermögensbestand am 31. Dezember 1373

Fr. Rp.
1000 —
130« —

1426 75

374 5«

75 -
144 —

3008 S«

7323 75
63335 30

71164 55
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StuSwti« bc« SBctmcgen« ber ©t. ©atffftfjen SSfnfcttletftlftung.

&. 3m ©djitmfaften ber ©tabt ©t. ©allen bepo. gt. SRp.

nltte Sffictlfjtltel:

Dbltgatlonen bc« Äanton« ©t. ©aden 41000 —

„ bet ©t. ©aüifdjen Äantonalbant 22000 —

©t. ©atlifdj« SBfanbbrief 5800 —
b. SBorübcrgetjcnfce ?lnlage bei ber ©parlaffe ber ©t.

©atlifdjen Äantonalbanf 1889 10

c. Saufcnfce 3infe per 31. ©ejember 1878 auf obige

©apttal«3lnlagen 475 45

71164 55
©le SRed)nung«re»ffoten:

St. SBaumgartner, SKajot.

Jp. ffiunj, SWajot.

©ct SGetwatt« fcer ©t. ©adlfetjen Sffiinfcfrfebftiftung:

3. 3 a c o b, Dberftlieutenant.

Ucbetficfjttlctje Sufammenftettung
bet ©fnnafjmen bet ©t. ©atlifdjen Sffilnfeliletftlftung »on ifjtet

©tünbung (©eptembet 1867J bf« 31. ©ejembet 1878.

St. SRp-

1. ©taat«be(ttäge be« Äanton« ©t. ©aden 6000 —
2. Älrctjen-Soflectcn an eibgenöffifdjen SBettagcn 6332 38
3. Segate 8450 —
4. SBelttäge »en SBrioaten 14074 24
5. SBefträge »on SWttitär« 15545 17
6. Sfnfen 12834 Ol

63835 80
7328 75Sm Satjre 1878 (fiefje oben)

71164 55
©er jäljrlfcfje ftatutatlfdje SRcdjnungSabfdjlufj fdjeint un« bet

paffenfcfte Slnlafj ju fefn, um 3cbetmann unb ganj befonbet« ben

©t. ©atlifdjen Dfftjfcten bie Sffiintelrlebftiftung auf« SReue warm
an'« ajerj ju ttgen. ©utdj ble ©t. ©atlifdjen Dfftjfeie wutbe
bfefe Stiftung im 3«b« 1867 (n'8 Seben getufen, untei beren

Dbtjut (ft fte feltfjtt gebiefjcn unb ftetjt fie nedj Ijeute; ©djenfe
bafjet jebet »on un« betfelben fetn »olle« Sntereffe unb Ijclfe efn

3eb« ba« fitjönc Sffierf föteetn. @« gibt roäljrenfc unfc aufjet
bem ©tenfte fcet ©elegenHeiten fo »tele, tiefem gonb ein ©djerf«

lein, fei e« nedj fo flcin, jujuroenben, bag roit glauben un« in
bet ©rtoartung nictjt ju täufdjen, e« wetbe fca« ©t. ©aMfdje
Dfftjl««cetp« mit erneuertet ©netgle ble Slufgabe an bfe ajanb
netjmen, füt ein 3nft(tut ju wftfen unb ju fammeln, beffen

Swed e« (ft, füt bte Untetfiüfeung »cn Im Äämpfe für'« SBater»

tanb »erunglüdten SWilitär« unb fceten gamlltcn ju fotgen.

gut bie Äommiffion bet @t. ©aUlfctjen SBInfelrtebftlftung:
©ct SBetroalt«:

3. Sa tob, Dbetftlieutenant.

Setfdjte&meg.
— (©te Äampfweffe bet SBalfanoött et.) ©ie

„Oefterr. Sffiefjrjeltung" treibt barüber: „©ap e« unfet« Dccu<

patlen«armee gelangen, fn fo futjet 3eft bte SlufftanbIfcfjen in
bem füt eine Hartnädfge unb langwierige SBerttjeibigung ganj
ungewöfjntldj geeigneten Sertftotlum ju befte gen, baju fjat untet
anberen entfdjeibenben gactoren audj bie SBetltaultjett mit bet

Äampfatt unfetet fflegn« ntdjt wejiig beigetragen.

©en Dfpcieren namentlidj, weldje ben ©almatlner«9lufftanb

mitgemacfjt, ift bie Saftif bei Snfutgenten nfdjt« SReue« gewefen;

e« wat biefelbe Äampftoetfe, wie fie bei alten füfcfla»ifdjen SBerg«

»ötfetn feft einem fjalben 3«fjrtaufenb eingebürgert unb — wenn

audj mit ber mobernen SBewaffnung tHeilroeife moblftcltt — in
bet ajauptfaetje boctj nodj immet blefelbe geblieben ift.

©iefe ÄticgSliften, blcfe« Uebetfaden in ajlntet^alten, blef«
jätje Sffitbeiftanb In „mit bem 3nftlncle bet Sffillben" gewäfitten

SBoftttonen, fte bleiben gleid) fn SWontenegto, Sllbanlen, ©almatien,
bet $erjegowtna, tutj tn allen fübflaolfdjen @ebltg«tänbctn.

©in gtünblfdjer Äennet biefer Äampfmanter fft unter Slnberen

©enetal 3e»ano»fc«, unb biefem Umftanbe ift e« aud) ju »ct«

banten, baf bte SBacfftcatfon be« wltbcn ijerjegoroln« Setglanbf«
mit feinen ungebetblgen, an Ätleg«gewctjn^ett ben SWontenegtlnetn

gtetdjftetjenben SBewoHnetn nodj »er Jener iBc«nfen« mögtfdj »ar.

Sffio 3o»ano»fc« pctfönlidj commanbirte, waten bfe SBcttufte bet«

fdjwlnfcenb Hein gegen Jene be« ©egner«: ct fannte eben feine

SBappenfjeimer!

©ie ©üfcftaoen Haben ba« Äriegfüfjten fn fcttroäljrcnben
Äämpfen mit ben Surfen gelernt; nadjeem Severe, wenn audj

nictjt ble SWeiftct, fo bod) ftet« bie ©egnet waren, fo müfjte
natürfict) ble Äampfseife bei ©taoen mit ber türfifdjen Ärieg«

fütjrung allein redjnen; Ja man natjm audj nadj unb nadj bie

ÄriegSgewofjnfjeiten bei Sütfen an. ©a« Äopfabfdjneiben, SBer«

(lümmeln, SR(eberfä6eln bet ©efangenen ftnb foldje, mit ben

Sutfomanen au« Siften impottitte Ufancen.

©ie Sütfen Heben befanntlidj fcie ©efenftoe übet Slde«; fte

ift itjtet fatallftifdjen Sfficltanfdjauung angemeffen; ble ©übflaoen
ftnb atletblng« tebfjaft« unb acti»et, abet audj fte fämpfen am

tiebften In feften SBofttionen, roetdje fte attetbing« »erfaffen, fobalb

bet gefnb im Sfficfctjen fft. Stjre Dffenftoe tritt fomit nut in
bet SBetfolgung auf. SffieftauJgreifcnbe Unternctjmungcn unb

SWanöoer pnb audj nictjt Iljre ©adje. SWan fann fogat behaupten,

bafj pe ftetj meiften* bamit begnügen, in bet SRälje Ifjr« jpeimattj««
orte ju fämpfen,

©le Dffeiipoe bet SWentenegtlnet j. SB. fjat ftdj nie, felbft

unt« ben günftigften SBctfjältnlffen, weit »on bet SanccSgtenje

entfernt unb ble !Öo«ni« unb ^ctjcgorofit« fämpften audj nut
In itjren eigenen SBejiifcn. SBon einer Ärlcgfütjrung Im fjötjeicn
©inte, »on ein« gtopen einfjcitlldjen Seitung bet gefammten

©tteltftäfte be« Infutgltten ©ebiete« wat wenig ju bemcilen.

©et Stjarafter bc« Sanbc«, ble ©(feifüdjtelefen jwlfdjcn ben

einjelnen ©tämmen, tet SWangct an Srainelnildjtungcn mögen

baju fjauptfäajticfj beitragen.

©Ine ©pifobe au« bem ©almatlncr=9lufftanbe roitb bfefe Stn»

fdjauung beftätigen. ©a« 8. 3ägctbatailton roat beim SRüd«

marfelje au« bet Ärioesclc 1869 al« SRadjfjut bei ©rpebition««
©olonne ju weit jurüdgebllcben unb »on ben nactjfctängenfcen

3nfutgcnten »on fc« ^auptttuppe abgefdjnltten wotben; blcfe

attafitten ba« SBataillon mit ein« foldjen wüttjenben ©netgie,
bafj baSfelbe wlefcetljolt gejwungen roar, San6 ju formiren.
©le« roat fcct einjige galt wätjtenb be« Slufflanbe«, bafj bfe

Ärf»o«cian« eine Stuppe effen angriffen; fonft blieben pe rooljl«

welälidj in Ifjtcn gclfcnoerftcdcn In bet Wätje iljr« Dttfdjaften
obet »etbufteten übet bfe natje ©tenje. 3n bfe Dffenftoe roltb

nut übetgegangen, fobalfc bie unbejätjmbare SButfj biefet ajatb«

roilben tj«»erbtictjt, unb bie« gefdjieHt ftet«, wenn bet geinb im

Sffieidjen Ift.
©in ätjnlidj« galt «eignete ftdj aud) wätjtenb be« lefeten

tutfostnontenegtinlfdjen ÄriegeS fn bet ©djladjt bet SBucibol (am
28. 3uti 1876).

©et befannte SWontcnegtlner;@d)ilbctet ®p. ©opecole etjäfjlt
ben Seegang folge nbetmafjen *) :

„Slefjnlfdj ging e8 bei SBtigabe D«man SBafdja. ©lefe fjatte
bfe nötfclfdjen gel«fjöfjen erftelge n wollen unb fictj — al« fie »on

einem Heftigen geuet bet nad) ur.b nad) oben antangenben SWon«

tenegtlnei bcgrüfjt würbe — in ©efcdjt«orfcnung fotinltt. Sludj

et bitbete au« fcen S3afd)l«S8ojuf8 eine entfprccHcnfc lange Sptänfler«

fette, roelcHe »on baljintctfteHenfcen fleinen gefcbloffenen Untet'

ftüfeung«lrupp« gefolgt wat. ©ann famen ble 3 SRIjam=SBatalHone

bc« Jpaupttrcffen« unb ftHlfefjifdj bie beiben SRefclf«!8aiattlone al«

SReferoe. SSon ben ©efdjüfeen waren jroei auf ber tedjten, eine«

tn bet linfen glanfe peftitt. Slb« bfe SWontcnegtfn« Heften ftd)

nadj efnem lutjen, Jetod) ^efttgen geuetgefcdjt »on ben fetjen
Herab unb ftürmten mft bem £anbfdjar mitten untet bfe Surfen,

©fefe, »on je jroei SBataittonen in glanfen unb SRüden, »on »iet

anbeten iu bet gtont angegriffen, mürben naa) wenigen SWinuten

jerfprengt unb maffafrlrt, bie ©efcHüfee erebett.

©fn efnjfge« SBataidcn bet SRefetoe tettete ftdj butd) ble ©elfte««

gegenwatt feine« ©ommanbanten, wetdjet nod) redjtjeitig, al«

Habe « eine ©a»atletie«Slttade abjuwcHten, ein ©air«S formlren

liefj unb ftdj auf blcfe Sffieife unbedingt jurüdjog. ©lefe 3bce

(ft etlginctl, jefgte ftdj abet bem $anbfdjat<2lngtlffe gegenüber

ptobat, benn bie SWentenegtlnet Hatten feine Suft, In ble ifjnen

*J Digan ber mllftät«wlffenfdjaftf. SBeielne, XVII. SB., 1. Jtjeft.
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Ausweis de« Vermögen« der St. Gallischen Winkclriedstiftung.

kt. Im Schirmkasten der Stadt St. Gallen depo. Fr. Rx-
«Irte Werlhtttel:
Obligations» de« Kanton« St, Gallen 4100« —

der St. Gallischen Kantonalbank 22000 —

St. Gallischer Pfandbrief 5300 —
b. Vorübergehende Anlage bei der Sparkasse der St.

Gallischen Kantonalbank 1889 10

0. Laufende Zinse per 31. Dczcmbcr 1373 auf obige

Capital-Anlagen 475 45

71164 55
Die RechnungSrevisorcn:

A. Baumgartner, Major.
H. Cunz, Major.

Der Verwalter der St. Gallischen Winkelriedstistung:

I. Ia c ° b, Oberstlieutenant,

llcbersichtltche Zusammenstellung
der Einnahmen der St. Gallischen Winkelriedstistung von ihrer

Gründung (September 1867) bis 31. Dezember 1878.

Fr. Rp.
1. StaatSbelträge de« KantonS St. Gallen 6000 —
2. Kirchen Collectcn an eidgenössischen Beilagen 6Z32 33
3. Legate 8450 —
4. Beiträge vvn Privaten 14074 24
5. Beiträge »on MtlttärS 15545 17
6. Zinsen 12334 «1

63835 8«
7323 75Im Jahre 1873 (siehe oben)

71164 55
Der jährliche statutarische Rechnungsabschluß scheint uns der

passendste Anlaß zu fein, um Jedermann und ganz besonders dcn

St. Gallischen Ofsizieren die Winkelriedstistung auf's Neue warm
an'S Herz zu lcgcn. Durch die St. Gallischen Offiziere wurde

dicse Stiftung im Jahre 1867 in'S Leben gerufen, unter deren

Obhut ist sie seither gcdlehcn und stcht sie noch heute; Schenke

daher jeder »on uns derselben sein »olles Interesse und helfe ein

Jeder das schöne Werk fördern. Es gibt während und außer

dem Dienste der Gelcgcnheiien so viele, diesem Fond etn Scherflein,

sei eS noch so klein, zuzuwenden, daß wir glauben uns in
der Erwartung nicht zu täuschen, eS werde das St. Gallische

Ossizterscorps mit Erneuerter Energie die Aufgabe an die Hand
nehmen, für cin Institut zu wirken und zu sammeln, dessen

Zweck eS ist, für die Unterstützung »on im Kampfe für'S Vaterland

Verunglückten Militär« und deren Familien zu sorgen.

Für die Kommission der St. Gallischen Winkelriedstistung:
Der Verwalter:

I. Jacob, Oberstlieutenant.

Verschiedenes.
— (Die Kampfweise der Balkanvölker.) Die

.Oesterr. Wehrzeitung« schreibt darüber: «Daß e« unserer Occu>

pattvnêarmce gclungcn, tn so kurzer Zeit die Aufständischen in
dem für eine hartnäckige und langwierige Vertheidigung ganz

ungewöhnlich geeigneten Territorium zu besiegen, dazu hat unter
anderen entscheidenden Factoren auch die Vertrautheil mit der

Kampfart unserer Gegner nicht wejiig beigetragcn.

Den Officieren namentlich, welche den Dalmatiner-Aufstand

mitgemacht, 1st die Taktik der Insurgenten nichts Neues gewesen;

e« war dieselbe Kampfweise, wie fle bet allen südslavischen

Bergvölkern seit einem halben Jahrtausend eingebürgert und — wenn

auch mit der modernen Bewaffnung theilweise modificirt — in
der Hauptsache doch noch immer dieselbe geblieben tst,

Dtese Kriegslisten, diese« Ueberfallen in Hinterhalten, dieser

zähe Widerstand in „mit dem Jnstincte der Wilden» gewählten

Positionen, sie bleibe» gleich in Montenegro, Albanien, Dalmatien,
der Herzegowina, kurz in allen südslavischen Gebirgsländer».

Ein gründlicher Kenner dieser Kampfmanier ist unter Anderen

General Jo»ans»ic«, und diesem Umstände tst eê auch zu

»erdanken, daß die Pacification de« wilden Herzegowiner Berglandc«

mit seinen ungeberdigen, an Krieg«gew«hnheit den Montenegrinern

gleichstehenden Bewohnern nvch »or jener Bosniens möglich war.

Wo Jovanovics persönlich commandirte, waren die Verluste
»erschwindend klein gegen jcne des Gegners: er kannte eben setne

Pappenheimer!
Die Südslavcn haben das Krtegsühren in fortwährenden

Kämpfen mit den Türken gelernt; nachecin Letztere, wenn auch

ntcht die Meistcr, so doch stets die Gegner waren, so mußte
natürlich die Kampfweise der Slaven mit der türkischen

Kriegführung allcin rechnen; ja man nahm auch nach und nach die

Kriegsgewohnheiten der Türken an. DaS Kopfabschneiden,

Verstümmeln, Niedersäbeln der Gefangenen sind solche, mit den

Turkomanen aus Asten imporrirle Usancen.

Die Türken lieben bekanntlich die Defensive über Alles; ste

ist ihrer fatalistischen Weltanschauung angemessen; die Südslaven
sind allerdings lebhafter und activer, aber auch sie kämpfen am
liebsten tn festen Positionen, welche sie allerdings »erlassen, sobald

der Feind im Weichen ist. Ihre Offensive triit somit nur in
der Verfolgung auf. WeitauSgreifcnde Unternehmungen und

Manöver sind auch nicht ihre Sache. Man kann sogar behaupten,

daß sie sich meistens damit begnügen, in der Nähe ihrer HetmathS-
vrte zu kämpfen«

Die Offensive der Montenegriner z. B. hat sich nie, selbst

untcr den günstigsten Verhältnissen, wett von der LanecSgrenze

entsernt und die Bosnier und Herzegowiner kämpften auch nur
in ihren eigenen Bezirken. Von einer Kriegführung im höheren

Style, »on einer großen einheitlichen Leitung der gesammten

Streitkräfte des insurgtrten Gebietes war wenig zu bemerken.

Der Charakter des Landcs, die Eifersüchteleien zwischen den

einzelnen Stämmen, der Mangel an Tratneimichtungen mögen

dazu hauptsächlich beitragen.

Eine Episode au« dem Dalmatiner-Aufstande wird diese

Anschauung bestätigen. Da« 3. Jägcrbataillon war beim

Rückmärsche au« dcr KrivoScic 1869 als Nachhut der ErpedittonS-
Eolonne zu weit zurückgeblieben und vvn den nachdrängenden

Insurgenten vvn der Haupttruppc abgeschnitten worden; diese

attakirten daS Bataillon mtt einer solchen wüihendcn Energie,
daß dasselbe wiederholt gczwungen war, Carié zu formiren.
Dies war der einzige Fall während dcs AufstandeS, daß die

KrivoSciancr eine Truppe offen angriffen; sonst blieben sie

wohlweislich in thren Felscnverstcckcn in der Nähe ihrer Ortschasten

oder verdufteten über die nahe Grenze. Jn dte Offensive wtrd

nur übergegangen, sobald dtc unbezähmbare Wuth dieser

Halbwilden hervorbricht, und dies geschieht stets, wenn dcr Feind tm

Weichen tst.

Ein ähnlicher Fall ereignete sich auch während des letzten

turko-montenegrinischen Krieges in der Schlacht bet Vucidol (am
23. Juli 1376).

Der bekannte Montenegriner-Schiiderer Sp. Gopcevic erzählt
den Hergang folgendermaßen*):

„Achnlich ging cê der Brigade Oêman Pascha. Diese hatte

die nördlichen Felshöhen ersteige n wollen und sich — als sie »on

einem heftigen Fcuer der nach und nach oben anlangendcn
Montencgriner begrüßt wurde — in Gefechtsordnung formirt. Auch

er bildete aus den Baschl-BvzukS eine entsprechend lange Plänklerkette,

welche von dahlntcrstchcnden kleinen geschlossenen Unter'

stützungStruppS gefolgt war. Dann kamen die 3 Nizam-Bataillone
des HaupttrcffenS und schließlich die bcidcn Redis-Batatllone als

Reserve. Von den Geschützen waren zwei auf dcr rechten, eine«

tn der linken Flanke postirt. Aber die Montencgriner ließen sich

nach einem kurzen, jedoch heftigen Feuergefecht von den Höhen

herab und stürmten mit dem Handschar mitten unter die Türken.

Diese, »on je zwei Batatllonen in Flanken und Nücke«, von »ier

anderen in dcr Front angegriffen, wurden nach wenigen Minuten
zersprengt und massakrtrt, dte Gcschütze erobert.

Ein einziges Bataillon der Reserve rettete stch durch die

Geistesgegenwart feine« Commandanten, welcher noch rechtzeitig, als

habe er eine Cavallerie-Attacke abzuwehren, ein Carré formiren

ließ und sich auf diese Wetse unbehelligt zurückzog. Diese Idee

tft originell, zeigte sich aber dem Handschar-Angrtffe gegenüber

probat, denn die Montenegriner hatten keine Lust, in die ihnen

*) Organ der militär-wissenschaftl. Vereine. XVII. B., 1. Heft.
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